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Propioiisäureanhydrid, (C 3H 60) 20, . . siedet bei 168°
Buttersäureanhydrid, (C 4H 70) 20, . . „ „ 192°
Isobuttersäureanhydrid, (C 4 H 70) 20, . . ,. „ 181,5°
Palmitinsäureanhydrid, (C 16H 310) 20, . schmilzt „ 64°
Stearinsäureanliydrid, (C 18H 350) 20. . » „ 71-77°
Bernstciiisätireanhydrid, C 4H 40 3 , . . „ 120°

Hyperoxyde der Säuieradikale cnstehen, wenn man die Säure¬
chloride oder Anhydride in ätherischer Lösung auf Baryum-
superoxyd einwirken lässt:

2CH 3 .COCI + Ba0 2 = BaClj + (CHgCO) 20 2
Acetylchlorid Diaeetylhyperoxyd.

Diacetylhyperoxyd, (CH 3 .CO) 2 0 2 , ist ein bei 30° schmelzen¬
der, stechend wie Ozon riechender, in Wasser unlöslicher Stoff,
der in Alkohol und Aether leicht löslich ist und beim Erhitzen,
heftig 1 explodiert.

rCH 2.COOH]
Alphozou, Alphon, Disuccinylperoxyd, -;0 2 , ein in

Clig.CO
"Wasser löslicher, geruchloser, ungiftiger Stoff, der Eiweiss nicht koa¬
guliert, ist als Desinficiens empfohlen.

L. Thiosäuren und Thioanhydride.
Wie bei den Alkoholen und den Aethern ist auch bei den Säuren

und den Säureanhydriden Sauerstoff durch Schwefel ersetzbar.
Thioessigsäure, Thiacetsäure, Aethanthiolsäure, CH 3 .COSH>

ist eine farblose, bei 93 ° siedende, nach Essigsäure und Schwefel¬
wasserstoff riechende Flüssigkeit. Sie löst sich schwer in Wasser,
leicht in Alkohol und Aether. Sie entsteht bei der Einwirkung
von Phosphorpentasulfid auf Essigsäure:

5CH 3 .COOH + PjSg = P 20 B + 5CH BCOSH.
Thiosäuren entstehen auch bei der Einwirkung von Säure¬

chloriden auf Kaliumsulfhydrat:
CH3COCI + KSH = KCl + CH 3 .COSH

Die Thioanhydride entstehen aus den Säureanhydriden
und Phosphorpentasulfid:

5(CH 3CO) 20 + PjSb = P 20 6 + 5(CH s CO) 2S
Essigsäureanhydrid Thiaeetsäureanfiydrid.

Thiacetsäureanhydrid, Acetylsulfld, (CH 3CO) 2S, ist ein schweres,
in Wasser unlösliches, gelbes, bei 157° siedendes Oel.

M. Sänreamide.
Die Säureamide entstehen, indem in den Säuren das Hydroxy

der Carboxylgruppe durch die Amidogruppe NH 2 ersetzt wird:
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CH8 .COOH;
Essigsäure

Man kann sie auch
darin Wasserstoff' durch

CH3.CO.NH,
Acetamid.

vom Ammoniak ableiten, indem man
Säureradikale ersetzt. Je nach der

Anzahl der vertretenen Wasserstoffatome unterscheidet man
märe, sekundäre und tertiäre Säureamide:

H (H (COCH,
1 pi—

pn-

N { H N ! COCH3
[ COCH 3 { COCH 3

Acetamid Diacetamid
(primär) (sekundär)

Säureamide entstehen: 1. Durch

N COCH 3
{ COCH 3

Triacetamid
(tertiär).

Erhitzen der Ammonium¬
salze von Fettsäuren in geschlossenen Gefässen auf 230°:

CH8COONH4 = HoO + CH 3CONH 2
Ammoniumaccl.11 Acetamid.

2. Durch Einwirkung der Säurechloride auf wässriges
Ammoniak:

CH 8COCl + 2NH 3 = NH 4C1 + CH3CONH 2
Acetylchlorid Acetamid.

Analog wirken die Säureanhydride:
(CH 3CO) 20 + 2NH ;. =

Essigsäureanhydrid
3. Durch Einwirkung der
CHgCOOCsHj + NH 3 =

Essigester

CH 3CONH 2
Acetamid

Säureester
C 8H s 0H

+ ('H,,COOXH 4
Ammoniumacetat.

auf Ammoniak:
CHgCONR,
Acetamid.

Sekundäre und tertiäre Säureamide entstehen durch Erhitzen
Alkylcyanide (Nitrile) mit den Säuren, bezüglich derender

An liydriden:
CH 3CN

Acetonitril
CH 3CN

Acetonitril

+ (CH 3CO) 2NH
Diacetamid.

(CH 3CO) 3N
Triacetamid.

CH 3 .COOH =
Essigsäure

+ (CH 8CO),0 =
Essigsäureanhydrid

Die Säureamide sind meist feste, krystallisierbare, in Aether
^ n d Alkohol lösliche Stoffe. Die niederen Glieder sind auch in
Wasser löslich und unzersetzt destillierbar. Sie sind sehr
schwache Basen, da sie mit einigen Säuren freilich sehr un¬
beständige Salze zu bilden vermögen. Andererseits ist in der
Amidg rU pp e e in Wasserstoffatom durch Metalle, z. B. Queck¬
silber, vertretbar. Durch Kochen mit Wasser, verdünnten Säuren
oder Alkalien werden die Säureamide verseift:

CH 3CONH 2 4- H 20 = CH3COOH + NH,
Acetamid Essigsäure Ammoniak.

In den primären Säureamiden wird durch salpetrige Säure
Amidogruppe durch Hydroxyl ersetzt:

CH 3 .CONH 2 + NO sH = CH 3COOH + N a + H 20.

die
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Beim Erwärmen mit Phosphorpentachlorid verlieren sie
Wasser und liefern Alkylcyanide oder Nitrile:

CH 3CONH 2 = H 20 + CH 3CN
Acetamid Acetonitril.

Brom und Alkalilauge erzeugt aus den primären Säure-
amiden Bromamide und weiterhin Amine:

CH 3CONH 2 + Br 2 = HBr + CH 3CONHBr
Acetamid Acetobromamid.

+ KBr + CO s K 2 +CH 8CÜNHBr +
Acetobromamid

H,03KOH = CH 3NH 2
Methylamin.

Formamid, Methanamid, HCONH 2 , entsteht durch trockene De¬
stillation von Ammoniumformiat oder von Natriumformiat und Chlor¬
ammonium, sowie durch Einwirkung von Ammoniak auf Ameisen¬
säure äthylester. Es ist eine in Wasser und Alkohol leicht lösliche
Flüssigkeit, welche bei 192—195° unter teilweiser Zersetzung siedet.
Beim raschen Erhitzen zerfällt es in Kohlenoxyd und Ammoniak, mit
Phosphorpentoxyd liefert es Blausäure:

HCONH 2 = CO + NH 3
HCONH 2 = H 20 + HCN.

Hydrargymm formamidatum solutnm ist eine wässrige Lösung*
von Formamidquecksilber, (HCONH) 2Hg, hergestellt durch Lösen von
frisch gefälltem Quecksilberoxyd in Formamidlösung.

Acetamid, Aethanamid, CH 3CONH 2 , bildet lange, in Wasser und
Alkohol leicht lösliche farblose Nadeln, welche bei 82° schmelzen und
bei 222° sieden. Man erhält es, indem man Ammoniumacetat 5 Stunden
lang im Einschmelzrohr im Bombenofen auf 220—230° erhitzt. Das
flüssige Reaktionsprodukt wird fraktioniert. Zuerst gehen wesentlich
Wasser und Essigsäure über, dann steigt das Thermometer rasch auf
180°. Die zwischen 180 und 230° übergehende Fraktion wird in einem
Becherglase aufgefangen, in Eiswasser unter Umrühren mit einem
scharfkantigen Glasstabe abgekühlt und die ausgeschiedenen Krystalle
auf einem Tonteller abgepresst. Sie werden nochmals destilliert und
dann aus Aether umkrystallisiert.

Neuronal, Diäthylbromacetamid, (C 2H 5)2CBr. CO NH 2 , ist ein
weisses, in 115 T. Wasser, leicht in Alkohol, Aether und Oel lösliches
krystallinisches Pulver, welches bitter und kühlend - scharf schmeckt.
Es wirkt hypnotisch.

Valyl, Valeriansäurediäthylamid, CH 3(CH 2)8CON(C2H5)2 , aus Va-
leriansäureanhydrid und Diäthylamin erhalten, ist eine pfeffermünz-
artig riechende, wasserhelle, neutrale Flüssigkeit, die bei 210° siedet.
Sie löst sich in etwa 25 T. Wasser, leicht in Alkohol und Aether.

Durch Einwirkung der Säurechloride auf Hydrazinhydrat entstehen
die Säurehydrazide, z.B. CH 3CO.NH.NH 2 , welche durch salpetrige Säure
in die Säureazido, die Abkömmlinge der Stickstoffwasserstoffsäure, übergehen.
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Phosphorpentachlorid fülirt die Säureamide in Amidchloride über:
CH 3CONH 2 + rCl 5 = POClg + CH 3CC1 2NH 2
Acetamid Acetamidchlorid.

Die Amidchloride spalten leicht Salzsäure ab und gehen in Imidchloride
und weiterhin in Nitrile über:

CH 3CC1 2NH 2 = HCl -f CH 8 .</ßj H ; CH 3CC1 2NH 2 = 2HC1 + CH 3CN
Acetamidchlorid Acetimidchlorid Acetamidchlorid Acetonitril.

Durch Einwirkung von Chlorwasserstoff auf eine abgekühlte ätherische
Lösung molekularer Mengen eines Nitrils und eines Alkohols entstehen salz¬
saure Salze der Imidoäther:

CH SCN + C 2H 5 .OH + HCl = CH 3C^^^ 1
Acetonitril Salzs. Acetimidoäther.

/NT1TTP1
Salzsaurer Formimidoäther, HC^~ n „ , aus Blausäure, Alkohol und

xUU 2rl s
Salzsäure, zerfällt mit Alkohol in Orthoameisensäureester und Salmiak.

Behandelt man die Imidoäther mit Ammoniak, so liefern sie Amidine:

CH <Sc 2H!f + ™b = °A°H + OH^J=HOI
Salzs. Acetimidoäther Salzs. Acetamidin.

Amidine entstehen ferner durch Einwirkung von Ammoniak aiif die

amidchloride: ^NH + ^ = CH,C^HC1
Acetimidchlorid Salzs. Acetamidin.

Phosphorpentasulfid wandelt die Säureamide in Thiamide um:
+ P 2S2^5 p 2o 5 + 5CH 3CSNH 2

Thiacetamid.
5CH 3 .CONH 2

Acetamid
Diese entstehen auch durch Addition von Schwefelwasserstoff an die Nitrile:

CH 3CN + H 2S = CH8CSNH S
Acetonitril Thiacetamid.

In den zwei- und mehrbasisclien Säuren kann der Ersatz der
■Hydroxyle in den Carboxylen ganz, oder nur teilweise erfolgen,
ha ersteren Falle entstehen Säureamide, in letzterem Aminsäuren:

COOH
I

COOH
Oxalsäure

CHs.COOH
I

CH 2 .COOH
Bernsteinsäure

CO.NH,
I

COOH
Oxaminsäure

CH 2 .CONH 2

CH 2 .COOH
Succinaminsäure

CONH 2
I

CONHj
Oxamid.

CHg.CONHg

CH 2 .CONH 2
Succinamid.

N. Aethersäuren und Ester.
Wie bei der Salzbildung die typischen Wasserstoffatome

der Säuren durch Metalle ersetzt werden, so lassen sich die¬
selben aucli durch Alkoholradikale substituieren. Dadurch ent¬
stehen von einbasischen Säuren neutrale zusammengesetzte Aether
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